
mercredi, le 8 juin 2022 

von Madita und Zoe (4b) 

 

Gleich heute Morgen, als wir aufwachten, haben wir uns alle unsere Träume erzählt. Meiner 

(Madita) war langweilig, ich weiß ihn nicht mehr. Obwohl… ich war im Schwimmbad, musste 

dann zum Turnen, habe aber meine Turnhose vergessen. Ich hatte meinen Ranzen mit im 

Schwimmbad und da war komischerweise mein Turnanzug drin. Aber mehr weiß ich wirklich 

nicht mehr. Ich (Zoe) wusste schon nach dem Aufwachen nichts mehr.  

Nach dem Frühstück hat uns Frau Pinkau wie immer gesagt, was wir am Tag machen. Das 

war heute „peche a pied“, „Fischen zu Fuß“, man könnte auch sagen eine Wattwanderung.  

In Gummistiefeln sind wir zum Strand runter gelaufen und es war sehr pieksig, weil 

unterwegs von beiden Seiten die Binsenpflanzen kamen und sie haben Spitzen, die spitz 

sind. ☺ 

Unten am Strand bekamen wir Eimer, die wir mit Meerwasser und Algen befüllen sollten.  

Unsere Aufgabe war, in den Natur-Wasserbecken und zwischen den Algen Tiere zu suchen. 

Ich (Madita) bin einmal ausgerutscht, aber nicht ganz reingefallen und ich (Zoe) bin in ein so 

tiefes Wasserloch gegangen, dass Wasser in meine Gummistiefel gelaufen ist. Das Wasser 

habe ich wieder ausgekippt, aber die Socken waren natürlich nass. Aber bei einem 

Abenteuer stört sowas nur ein bisschen. 

Clara und ich (Madita) haben vier kleine Krabben, ein paar Miesmuscheln, Garnelen und 

Wasserschnecken gefunden. Ich (Zoe), Adele und Frida haben auch vier kleine Krabben, eine 

mittelgroße und eine große Krabbe gefunden. Ein Salatblatt haben wir auch gefunden. ☺ 

Wir wollten unbedingt einen Seestern, haben aber keinen gefunden. Die Gruppen vor uns 

aber schon, denn es sind welche in unserem Aquarium im Centre, in das wir unsere 

wichtigsten Funde mitnehmen durften.  

Also haben wir die meisten Tiere nach dem Betrachten wieder freigelassen, ihnen 

zugewunken und Tschüssi gesagt. Ein paar kamen im Eimer mit uns ins Centre und dann gab 

es das beste Mittagessen, was wie hier je hatten. Es war „best ever“! Einfach so lecker! 

 

Der Vorspeisensalat hat wie bei subway geschmeckt. Miriam hat angefangen, am Tisch zu 

erzählen, dass es Burger gibt. Mit Pommes. Wir alle haben Ausschau gehalten und dann 

kamen die Servierwagen voll beladen mit dicken, fetten, duftenden Burgern. Ohne uns 

abzusprechen gab es ein lautes „Wooooowwwwwww!“ 

Die Burger waren richtig toll, denn sie hatten geschmolzenen Käse und eine richtig köstliche 

Soße. Und dann kam der Koch rein und alle beklatschten ihn, weil das Essen so gut ist. Er hat 

sich total gefreut und sich vor uns verbeugt.  

Wenn es schon Burger gibt, muss es danach weiter knallen: Also danach noch Pfannkuchen / 

Krapfen / Berliner… was auch immer, mit Schokosoße drin. Und vor allem: die Schokosoße 

wurde doppelt reingespritzt. „Woooooowwwwww!“ 

Danach waren wir, sagen wir mal, satt.  

 

Adios Amigos von Zoe und Madita 



le déjeuner 

entrée: Salade césar (Cäsarsalat) 

plat principal: Burger, Frites (Burger, Pommes) 

dessert: Beignet Chocolat (Schokoladenpfannkuchen) 

 

 

 

 

von Louise B., Mira und Félicité (4c) 

 

Heute war unser 2. Segeltag. Wie immer sind wir ca. 20 Minuten mit dem Bus zu unserem 

Segelhafen gefahren. In der Segelschule warteten unsere Segellehrer, nur heute war auch 

eine Frau dabei. Im Vergleich zum ersten Mal ging das Umziehen in den Neoprenanzug viel 

schneller. Bei ersten Mal hatten wir Regenjacken, weil es so geregnet hatte. Heute schien die 

Sonne und deshalb brauchten wir nur die Westen.  

Die Motorbootfahrt zur Plattform war ziemlich schnell und lustig. Die Segellehrerin ist immer 

Schlängellinien gefahren, so dass das Boot leicht gekippt ist. Das war richtig lustig, weil wir 

dann auf der Seite saßen und es so richtig „uuuuuiiiiiiiiii, waaaaaahhhhhh… wir kippen gleich 

ins Wasser“ war. 

Wir hatten heute zwar die gleichen Boote, aber neue Segel. Keine Anfänger-

„Schmetterlingssegel“ mehr, sondern Segel, die wir mit Seilen festziehen mussten. Wir sind 

ja jetzt schon fortgeschritten. ☺ 

Da es nicht so viele Fortgeschrittenensegel gab, mussten wir (Mira & Anastasia) und (Louise 

und Félicité) mitten im Kurs die Boote wechseln, damit jeder mal die neuen Segel 

ausprobieren konnte.  

Das neue Segel war ganz anders zum Steuern und hat viel besser funktioniert und auch viel 

mehr Spaß gemacht, als das alte Segel.  

Mit dem sind wir dann überhaupt nicht mehr vorangekommen, sondern abgetrieben, weil 

die Steuerung ganz anders war. Beim Fortgeschrittenensegel haben wir gesteuert und es hat 

genau das gemacht, was wir wollten. Das alte Segel hat überhaupt nicht gemacht, was wir 

wollten.  

Anastasia und ich (Mira) sind fast gegen ein Boot gefahren, das so aussah, als würde es 

fahren, ohne dass es jemand steuert. Das war irgendwie gruselig, weil wir dachten, es fährt 

uns jetzt platt. Aber es war geankert und drehte sich im Kreis. Also keine Gefahr.  

Im Segelkurs gibt es immer zwei Motorboote. Dem Grauen sollen immer alle hinterhersegeln 

und das Rote sammelt alle ein, die es nicht hinbekommen, die abtreiben oder kentern. Nein 

Spaß, gekentert ist niemand. ☺ 

Zur Beruhigung haben die abtreibenden Boote immer „Zum Geburtstag viel Glück“, „Marry 

Christmas“ oder „Oh Tannenbaum“ gesungen. Wir haben uns zerkringelt und uns gefragt, 

was sie da machen.  



Diese beiden Boote sind immer wieder abgetrieben, haben gesungen, wurden dann 

abgeschleppt, zu uns gebracht und sind wieder abgetrieben. Haben wieder gesungen, 

wurden wieder abgeschleppt, wieder zu uns gebracht und sind wieder abgetrieben. ☺ ☺ ☺ 

Für die war das, glauben wir, gar nicht so lustig, aber für uns war das wie „Hallo“, „Tschüssi“, 

„Oh Hallo“ und „Tschüssi“ und „Hallo“ und „Tschüssi“.  

Dann kam noch was Lustiges. Eine von uns wollte auf die Plattform aussteigen, hat sich am 

Segel festgehalten und ist ins Wasser geplumpst. Sie hat gelacht und gerufen „Oh nein, jetzt 

stinke ich noch mehr nach Thunfisch“.   

Unsere Badeanzüge, Neoprenanzüge, Segelschuhe, Handtücher und eigentlich alles riecht 

sowieso schon nach Thunfisch.  

Zum ersten Segelkurs am zweiten Tag waren wir auch segeln und haben dort schon bemerkt, 

dass irgendwie alles nach Thunfisch stinkt. Und stellt euch vor, am genau gleichen Abend zur 

Vorspeise gab es…. Tadaaaaaa…. Thunfischsalat! Und alle so: „Boah, was ist das denn? Wir 

hatten heute doch schon genug Thunfisch!“. 

Gleich gibt’s Abendessen. Drückt uns die Daumen, dass es keinen Thunfisch gibt.  

 

Tschüssi und Merry Christmas!  

 

le diner 

entrée: Crudités (Rohkost) 

plat principal: Émincé de Poulet à l’ indienne Riz Basmati (Hühnchengeschnetzeltes indische 

Art, Basmati Reis 

dessert: tarte aux Pommes (Apfeltarte) 

 


